
BAD ABBACH. Informationen aus ers-
ter Hand gab es kürzlich für die Mit-
glieder des Förderkreises der Mariann-
hiller Mission. Pater Robert Kaiza war
gemeinsam mit dem gebürtigen Bad
Abbacher Pater Thomas Winzenhör-
lein zumFörderkreis gekommen. Pater
Kaiza ist der Regional-Koordinator sei-
nes Ordens für das östliche Afrika. Ak-
tuell kümmert er sich hauptsächlich
umdieArbeit derMariannhillerMissi-
onare inTansaniaundKenia.
Der Vorstandschaft ist es sehr wichtig,
konkrete Informationen an die Mit-
glieder des Förderkreises weitergeben
zukönnen.Dawerden dann auch gern
mal Umrechnungstabellen gezückt,
um nachzurechnen, wie viel die riesi-
gen Schilling-Beträge aus Kenia oder
Tansania in Euros bedeuten. Für die
Zuhörer ist es kaum zu glauben, dass
die komplette Inneneinrichtung für
ein Klassenzimmer in Dodoma, Tansa-
nia, im Bereich von ein- bis zweihun-
dert Euro liegt.

Schulmöbel selbst gefertigt

Ganz klar – von europäischen Stan-
dards für Schulmöbel istmanGalaxien
entfernt. Was die Möbel aber auch
preiswert macht, ist die Tatsache, dass
sie selbst gefertigt werden. Da-
bei schlagen die Missionare
zwei Fliegen mit einer Klap-
pe: Jugendliche in einer an-
deren Niederlassung der
Mariannhiller Missio-
nare bekommen Ar-
beit, die Kinder und
Lehrer in Dodoma
bekommen
Schulmöbel.
Auch beim
Hausbau wird
möglichst ein-

fach gearbeitet. Die Schule ist nach ei-
nem Baukastensystem angelegt, er-
zählt Kaiza.Wenn die ersten vierWän-
de stehen, kann einfach immerweiter

drangebaut werden. Fünf Klassen-
zimmer für Kindergartenkinder
und Erstklässler existieren
schon. Die Eltern sind hier sehr
engagiert mit von der Partie. „Ih-
nen ist sehr bewusst, wie wich-
tig die Schule für die Zukunft
ihrer Kinder ist“, ist Kaizas Er-
fahrung. Mit rund tausend
Euro kann ein komplettes
neues Klassenzimmer in-
klusive Inneneinrich-
tung finanziert werden.
Platz ist vorhanden,
und um Dinge wie ei-
ne Baugenehmigung
muss man sich kei-
ne Gedanken ma-

chen. Erst, wenn man höher als zwei
Stockwerke baut, kommt jemand, der
die Statik begutachtet. Aber ansonsten
gilt:mein Land,meinHaus.

Bei der Grundschule in Athi, Kenia,
ist man schonweiter. Kinder vomKin-
dergartenalter bis zur achten Klasse
werden hier unterrichtet. Die Hälfte
derKlassenzimmer ist vonBadAbbach
aus finanziert worden. „Das ist ein
Traum, der hier in Erfüllung gegangen
ist“, schwärmt Kaiza. Und manchmal
ergeben sich mitten in einem solchen
TraumMöglichkeiten, mit denenman
vorher nicht gerechnet hat. Das Bei-
spiel der Herstellung von Schulunifor-
men zeigt dies. Schuluniformen sind
in afrikanischenSchulen sehrwichtig.

Sie haben eine zweifache Funktion.
Zum einen stiften sie Identität und för-
dern das Zusammengehörigkeitsge-
fühl. Zum anderen bedeuten sie, dass

die Kinder sachgemäße Kleidung be-
kommen. Schuluniformen zu kaufen
ist aber sehr, sehr teuer. Deshalb hat
die Schule zwei Frauen angestellt, die
sie nähen. Das läuft so gut, dass auch
Anfragen von anderen Schulen kom-
men und die Berufsschule aus dem be-
nachbarten größeren Ort ihre Schüle-
rinnen schickt, damit sie hier das Nä-
henpraktisch erlernenkönnen.

Denn an der Berufsschule gibt es –
unvorstellbar für Europäer – keine
Nähmaschinen und das Nähen wird
eher nur theoretisch unterrichtet. „Das
Herstellen von Schuluniformen könn-
te hier ein Wirtschaftszweig werden“,
sagt PaterThomas.

Verstümmelung eindämmen

Der Klimawandel bringt auch in Afri-
ka Veränderungenmit sich. Er bedingt
zum Beispiel, dass das Volk der Massai
mit seiner traditionellen Lebensweise
nicht mehr klarkommt. Sie sind ei-
gentlich Nomaden, ziehen mit ihren
Herden durch das riesige Land. Bei Tro-
ckenheit gibt es aber nicht genug Nah-
rung für die Herde. Die Massai werden
allmählich sesshaft.

Bei den Massai sind noch weibliche
Genitalverstümmelung und Frühehen
üblich. Pater Kaiza berichtete, dass die
Zahl durch die schrittweise Sesshaft-
werdung des Volkes zurückgeht. Von
heute aufmorgen lassen sich Verstüm-
melungen aber nicht abschaffen. Sein
MitbruderWenzeslaus habe bereits ei-
ne Gruppe beschnittener Frauen ge-
funden, mit denen er daran arbeitet,
dass diese Verstümmelungen nicht
mehr stattfinden.

Die Mariannhiller Missionare un-
terstützen die Massai in der Umstel-
lung ihrer Lebensweise durch den Bau
einer Farm in Longido, Tansania. Der
erste Schritt ist die Gewinnung von
Wasser. Im Fall von Longido wird das
richtig teuer.

Von ursprünglich 10 000 Euro für
einen Brunnen stiegen die Kosten auf
40 000 Euro. Denn bis zu 180Meter tief
mussmanbohren, umeinewasserfüh-
rende Schicht zu erreichen. Weil ohne
Wasser gar nichts geht, übernimmtder
Orden diese Kosten. Wer den Förder-
kreis der Mariannhiller Mission unter-
stützen möchte: Raiffeisenbank, IBAN:
DE627506 9014 0000 1267 30

Herzblut undGeld für Afrika
BESUCH Pater Robert Kai-
za berichtet in Bad Ab-
bach über Schulen,
Brunnen, Kooperationen
und auch Genitalver-
stümmelung in Afrika.
VON GABI HUEBER-LUTZ

Schuluniformen fördern die Identität und sorgen dafür, dass die Kinder passende Kleidung haben. FOTOS: HUEBER-LUTZ (2), MORIS (2), KAIZA (2)

Pater Robert
Kaiza ist in Af-
rika unermüd-
lich im Einsatz.
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DIE ARBEIT DER MARIANNHILLER IN AFRIKA

Pater Thomas: „Wir haben nicht den
Wunsch,die Kinder zu Katholiken zu
machen, aberwer zu uns an die ka-
tholische Schule geht,muss sich
auch an gewisseDinge halten.“ Das
sieht so aus,dass Kindermitmusli-
mischemGlauben auch die katholi-
schenGottesdienstemit besuchen.

Dodoma: „Den Eltern ist sehr be-
wusst,wiewichtig die Schule für die
Zukunft ihrer Kinder ist“, ist Pater
Kaizas Erfahrung.Für die nächsten
beidenKlassenzimmer haben sie
schonSteine gesammelt.Mit rund
tausend Euro kann deshalb ein neues
Klassenzimmer finanziert werden.

Klimawandel:DieMassai zogen ei-
gentlichmit ihrenHerden durch das
Land.Weil es immer trockenerwird,
bilden sich allmählich dörfliche Struk-
turen.DieMariannhillerMissionare
unterstützen sie durch denBau einer
Farm in Longido. ImBild eine Kirche
in einemMassai-Dorf.

Ausstattung: In Athi entstehen nach
und nachKlassenzimmer.Manchmal
reicht es für dieMöblierung nicht,
dann dient der Boden vorerst als Sitz-
gelegenheit. In Ermangelung einer Ta-
fel wird amBoden auch geschrieben.
Landestypisch: Schuluniformen sind
einMuss. (lhl)

LANGQUAID.AmSonntagnachmittag
wurde ein 56-Jähriger aus demNach-
barlandkreis kontrolliert.Dadie Beam-
tenAlkoholgeruchbemerkten,musste
derManneinenAlkoholtestmachen.
DasErgebnis: Erhatte zuviel getrun-
kenundmusstemit zurDienststelle.
Der zweiteTest dort bestätigte laut Po-
lizei dieOrdnungswidrigkeit. Zu rech-
nen istmit BußgeldundFahrverbot.

Frau von fremdem
Hund gebissen
BAD ABBACH.AmSonntag sind sich
um15.35Uhr imBereichderRegens-
burger Straße inBadAbbach zwei
Hundebesitzerinnenmit ihrenVierbei-
nernbegegnet.Da sichbeideHundeof-
fensichtlichnicht vertrugenundaufei-
nander losgingen, versuchte eineder
beidenFrauen, die Tiere zu trennen.
Dabeiwurde die 23-Jährige vondem
fremdenHundgebissen.Die andere
Damegingdaraufhin einfachdavon,
sodie Polizei. Zeugenwerdengebeten,
sich andie PolizeiinspektionKelheim,
Tel. (0 94 41) 50 42 0oder die Polizei-
wacheBadAbbach zuwenden.

Adventsmarkt der
Motorradfreunde
DÜNZLING. Zum20.Mal veranstalten
dieMotorradfreundeDünzlingheuer
ihrenWeihnachtsmarkt.Wie jedes
Jahr steht dieHilfe für andere imMit-
telpunkt.DerErlös geht diesesMal an
dasNardiniKinderheimHemau, eine
heilpädagogischeEinrichtung.Der
Weihnachtsmarkt beimSchulhaus
dauert zwei Tage. Er beginnt amSams-
tag, 1.Dezember, um18Uhrundgeht
amSonntag, 2.Dezember, von12bis 17
Uhrweiter. AmSonntagkommtgegen
14UhrderNikolaus.Auchdieses Jahr
gibt eswiederWeihnachtsgeschenke
andemVerkaufsstand. (lhl)

Unterführungwar
das einzige Thema
LENGFELD/PEISING. Bei dendiesjäh-
rigenBürgerversammlungen ist der
Redebedarf derBürger offensichtlich
nicht sehr groß. InLengfeldwurdenur
eine Sache thematisiert: eineUnter-
führungbeiAlkofen. Sie führt unter
denBahngleisenhindurchund läuft
immerwieder so vollerWasser, dass
Fußgänger oderRadfahrer sie nicht
mehrnutzenkönnen. Es sei sogar
schonversuchtworden, stattdessen
über die Bahngleise auf die andere Sei-
te zugelangen.Manwerde sichdie Sa-
che ansehen, sagte Bürgermeister Lud-
wigWachs.Auf demGeländedes Spiel-
platzes imneuenPeisinger Baugebiet
werdendemnächst die Spielgeräte
montiert, teilteWachsmit. Einen
Großteil derKostenübernehmedie
Angrüner-Stiftung. (lhl)

CSU fährt zur
Waldweihnacht
BAD ABBACH. Die diesjährige Fahrt
derCSUzumWeihnachtsmarkt führt
amSamstag, 15.Dezembernach
Schweinhütt bei Regen. Ständiges
Wichteltreiben imWinterwald, bunte
MarktständemitHandwerkskunst, ein
romantischerKrippenweg, einNiko-
lausbesuch,weihnachtliches Theater
ander FreilichtbühneundderAuftritt
einer Feuershowgruppebereicherndie
Waldweihnacht. Abfahrt ist um13
Uhr, dieRückkehr ist lautVeranstalter
für 22Uhrgeplant.DieTeilnahmean
der Fahrt kostet 20Euro für Erwachse-
neund10Euro fürKinder bis 16 Jahre.
Restplätze auch fürGäste gibt es ab so-
fort bei ReinholdMenyunterTel.
58 62.

IN KÜRZE

Autofahrer hatte
zu viel getrunken

27ÖSTLICHER LANDKREISMITTWOCH, 21. NOVEMBER 2018 KE05©MITTELBAYERISCHE | Kelheim, Abensberg und Neustadt | Östlicher Landkreis | 27 | Mittwoch,  21. November  2018 


